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Amerika. 


a. Mapleton, Cab Co, 15. 
Peg ich neulich einen Brief erhalten 
habe aus ber alten Heimath von meinem Vater 
Peter Peters aus Steinau nahe der Stadt Ni- 
fopol, fo will ih daraus etwas mittheilen : 
„Der Gelundheitszuftand ift befriedigend, bie 
ieptjährige Ernte ijt ſehn gut auggefallen, und 
die Preife hoch, daß auch Derjenige, der wenig 
geläet hat, ein gutes Auskommen hat. Der 
Meizenpreis bis 14 Rubel per Tſchw., Roggen 
IR, GerftesR., Hafer 3R.50 K. per Tſchw.“ 
Ron derWitterung ift nichts berichtet. Hier ift der 
Gefundheitszuftand befriedigend, die Witterung 
ift fehr wechſelhaft, denn feit ven Weihnachtfei- 
ertagen haben wir zwei Schneeftürme gehabt, 
von welchen ber legte den 12. d. M. mit einem 
bedeutenden Schneefall anfing und den 13ten 
12 Uhr des Tages endete. Seitdem iſt es die 
meifte Zeit fill, aber etwas Froſt. 

Abr. Peters. 
Freemann P.D. Ten 9, Januar um 
9 Uhr Morgens hörte man ein gemwitterähnli- 
es unterirdiſches Donnern, weldes ih, wie 
man annimmt, von Nordweit nach Südoſt 309, 
jedoch läßt es fih, des ſchnellen Uebergangs we- 
en, nicht genau feftitellen. Stellweiſe war es 
h ftarf, daß es eine Heine Erderſchütterung be- 

twirkte, Correſp. 
Marion Junktion, 21. Januar. 
Der Winter iſt hier bis jetzt ziemlich angenehm 
geweſen, und haben oft ſommerartige Tage er- 
lebt, Wenig Schnee. Heu wird bedeutend 
mehr verkauft im hiejigen Städtchen, wie legten 
Winter. Dreibundert Tonnen Heu find bereits 
zum Preffen zufammengefahren, um aladann 

nach dem Oſten verfandt zu werben. 

Correſp. 
Kanſas. Bruderthal. Da mir ei- 
nen jo gelinden Winter haben, hat ein Man- 
her ſchon viel auf feiner Farm geichafft 5 befon- 
ders find fchon Fenzen (Zäunungen) gemacht 
worden, an deren Staceln fih die Pferde bin 
und wieder unbebeutenden Schaden zugezogen 
haben. Mancherortd wurde auch gepflügt. 
Den 16. hatten wir ziemliches Schneegeftöber, 
jedoch hat fich das Wetter insg Schöne begeben, 
der Schnee it beinahe weg. Der Weizenpreis 
fteigt, Korn ift gar nicht im Handel zu feben, 

denn es iſt zu wenig vorhanden, Eorrefp. 
Halftead. Am 29. Januar hatte die Buh- 
lers⸗·Gemeinde das Glück, viele Gäfte zu haben, 
denn das Berſammlungshaus wurde zum erften 
Male benupt. Es waren an 300 Seelen zuge- 
gen, D. Penner bielt vie Einleitung, darauf 
bielten Anfprachen : Aelteſter B. Buhler, 
Aelteft. Schellenberg, H. Sudermann, Nadı- 
mittags ſprachen C. Fröſe, P. Walde und D, 
Geddert, Inzwifchen wurden ſchöne Chorge- 

fünge gefungen, 33. 
Hillsboro, Marion Co., 7 Februar. 
Als ich geftern durch die „Rundſchau“ von zwei⸗ 
en meiner frühern Hanbdleiter auf dem Heils- 
wege zu Ehrifto aus dem fernen Aſien Nachricht 
erhielt, wallte mein Herz von Gegenliebe und 
reges Mitgefühl nach Rom, 12, 15, und unver- 
ei Stunden wurben wachgerufen, fowol bei 
mir, wie auch bei meiner I. Ehehälfte. Wir 
geben unfern berzlichiten Dank für erhalte- 
nen namentlihen Gruß vom I. Vruber Abr. 
. Bir fünnen zum Preife unferes I. Hei- 
landes allen I. dortigen Freunden fagen, daß un- 
fer natürliches Fortkommen ohne Mangel fei, 
Herzliche Grüße an ale dortigen I, Freunde, 
vornehmlich an bie I. Gejchwifter Peters und 9. 
Janzens. Auch unfere Gejchwifter und Nach- 
barn Gerh. Peters haben mit ung die Etunden 
der Bergangenbeit noch im tiefen Andenken und 
ihre Herzen ſchlagen warm und theilnehmend 
ihre 1, Gejchwilter Jakl. Janzens. Euer Bru- 

5 br. Harms, 
arland, Me. Pherfon Eo., 10. Februar. 
iebe Geſchwiſter in dem Herrn. Einen berz- 
Gruß zuvor I — Ta es im Rathſchluſſe 
Gottes und im Geſchicke diefer Zeit berrichend iſ 
ſich twifter trennen, um vielleicht für 
immer ihre Angefichter auf diefer Erbe nicht mıbr 
, Sondern nur einft broben im Glanze 
nelipkeit ung umarmen bürfen, bier aber 
—AãA Liebe Durch Briefe wach geru- 
fen , ih jedoch Fein Lebenszeichen 
durch Briefe oder per Rundſchau erhalte, fo 
nehme ich —5 — Zeilen um in die 


au dringen, ein berzliher Gruß er- 
an pp in Thiege, arb Kopp in 
Wiitwe Thun in lleefeld, Abra- 


dam Kopp und N Min Sagra- 
defla und en De eelehen a 


Angehörigen. D geliebte Gefchwifter, wenn euch 


biefe Zeilen begrüßen, fo gedenfet, daß mein 
Herz für euch in Liebe fchlägt, und mein innig- 
fer Wunſch if, daß dieſe Zeilen euch Alle 
beim beiten Wobhlfein, fo wie fie ung verlaffen, 
antreffen möchten. Unfere Familie ift, Gott fei 
die Ehre, jo ziemlich gefund, Ein Mehreres 
werde ich fchreiben, wenn ich von euch Briefe er- 
halte. Für jept eine berzlice Begrüßung von 
eurer euch liebenden Schweiter 
Mittwe Helena Hamm, 


Eine Befuhsreife nach Minnefota. 


Zoarsthal, ven 18, Ian. 1882, 
‚Montag, den 12. Dez. 1881, Morgens fuhr 
ich in Begleitung meiner Frau und mehrerer 
Brüder nach dem Städtchen Hillaboro, um mei- 
ne lang vorgenommene Reife nah Minne- 
fota. anzutreten. Da aub der Zug mid 
ſchnell, halb 9 Uhr, den Blicken meiner Lieben 
entriß, fo gings im Fluge weiter, und nach 45 
Stunden war ich in Bingham Lake, Minne- 
fota. Dies war Mittwoch Morgen, halb 6 Uhr, 
Es war aber Niemand bort ; ich fragte Jeman- 
ben und erfuhr, daß es 3 Meilen wären big zu 
Br. Heinrich Neufeld, wo ich denn auch hın 
wollte; ging alfo ungefäumt ab, und fam ganz 
unerwartet bei ihnen an, begrüßten ung berz- 
lid, beugten uns vor dem Herrn und banften 
für ſolche Gnade, daß wir uns nach fo langem 
Sehnen (4 Jahre) wieder jehen bärften. Nach- 
richt wurde gebracht nach den Geſchw. Jakob 
Beders, welche nicht weit ab wohnten ; bie fa- 
men bald herbei und die Freude war groß, ındem 
wir ung 7 Jahre nicht gefehen und bei 10 Jahre 
am Kuban zufammen als Nachbaren gewohnt, 
und ald Geſchw. im Herrn ; jo kann fich hier der 
Leſer es fchon felbit vorftellen, wie die erften Au- 
genblidde geweſen fein mügen, beffer als ich es 
befchreiben fann, beſonders folcher, der eben fol- 
ches erfahren hat. Alte Liebe und Belannt- 
ſchaft, die verweht fo leicht kein Wind und Zeit. 
Wir fangen das Lied: „O wie felig find bie 
Seelen,” u. ſ. w. Den erften Tag vermweilte 
ich bei den I. Gefchwiftern. Am 15. Nachmit- 
tags befuchten wir die Geſchw. J. Frieſens, ver- 
weilten da in reichem Segen bis 8 Uhr Abend. 
Am 16. fuhr ich in Begleitung zweier Brüder 
zu meines Vaters Bruder, Gerhard Gäde, wo 
wir ſehr freundlich aufgenommen wurden. 
Manche Frage über Verhältniſſe aus Kanſas, 
wegen Freunden und Bekannten wurde gemwech- 
felt. (Bemerkenswerth, daß perſönlich und 
mündlich mebr Aufmerkſamkeit und Intereſſe 
dargeboten wird, als brieflich) Beſprachen uns 
noch über Mehreres in religiöſer und geiſtlicher 
Hinſicht. An ſelbigem Abend beſuchte ich noch 
den Br, Hein. Both, Lehrer der Brüder-Ge- 
meinde baffelbft. Dort verweilten wir Furze 
Zeit. Sonnabend befuchte ich meine Freunde 
Peter Both, Kinder des Gerhard Gäden. Sonn- 
tag befuchten wir bie Brüberverfammlung 5 ich 
glaubte dort, die dort zerfireuten Kubaner zu 
treffen, jedoch war meine Hoffnung faſt verge- 
beng, indem nur zwei von ihnen da waren : Br, 
9. Bergtbold, und Heinrich Bold, jr. Sch hatte 
gedacht, dadurch Reifen zu fparen, und doch Alle 
zu fehen, indem das Reifen beichwerlich war, ba 
die Befannten zu weit von einander wohnten, 
und meine Zeit eilte, Fi Nacht fuhr ich mit 
Onkel ©. Gäde mit. ontag fuhr er mit mir 
nach Lamberton zu meines Baters Schweſter, 
Peter Quiring. Dielelben fchienen über den 
perfönlichen Beſuch höchſt erfreut, und haben 
ſich auch reichlich erkundigt nach ihren Bluts- 
freunden in Kanſas. Die gegenfeitigen theil- 
nehmenden Fragen gaben ung einen iutereffan- 
ten Nachmittag und Abend. Dienitag Bormit- 
tag befuchten wir gemeinfchaftlich Better Qui- 
ring, wo dann auch fein Bruder Heinrih Qui- 
ing mit feiner Gattin bin Fam; haben noch 
manches Eines dem Andern u gg Mitt- 
woch fuhren wir mit einem Br. Frieſen zu 
Geſchw. H. Bolten, (früher Kuban) erfreuten 
ung fehr, unfre Angefichter nach fo langer Zeit 
feben zu bürfen, befragten ung von äußerlichen 
Verhältniffen, mehr aber, wie e8 um unjer See- 
Ienheil ſtehe. Nach Furzem Verweilen fuhren 
wir zu Geichw. Peter Penners und hielten dor 
unter großem Segen Abendverfammlung. Die 
lieben ©. F. Straußen durfte ich dort auch fe- 

en, Donnerftag zu Mittag bejuchten wir ©. 
. Straußen, wurben berzlid aufgenommen und 
baben ung mandes vom Kuban ber erinnert. 
Auf dem Wege zur Stadt fchidte es ſich fo, daß 
ich zu Welteft. A. Wall fam, wo gerade Berlo- 
bung war, wo ih aud noch mit Peter Düd, 
über Liebenau, wenige Worte fprechen burfte. 
eitag befuchte ich meinen Freund Johann Re- 
ier. Sonnabend weilte ich unter ben Gefchwi- 
fen Am Weihnachtsſonntag hatten wir Ber- 
ammlung bei Br. N ‚wo au B.E. 
Strauß, und Geſchw. O. Briefens hinlamen; 
zur Nacht fuhren wir, ich, Br. Neufeld und Br. 








Sriefen, mit F. Strauß mit, Morgens am 2. 
Feiertage fuhr ung Strauß an die öftliche Seite 
ber Eifenbahn zu einem Schulbaufe, wo eine 
Berfammlung anberaumt war; bielten dort An- 
dacht. Mittags nahmen mich Nickels mit, wel- 
ce von Rudnerweide Rßl. find, indem fie nicht 
weit ab vom Echulhaufe waren. Nachmittags 
war bort wieder Andacht. Abends gings zurüd. 
Ten legten Feiertag Abends unterhielten wir 
noch dag Abendmahl unter Segen und durften 
die Verbeißung des Herrn reichlich erfahren : 
„Wo zwei oder drei verfammelt find in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen.” Er- 
mahnten ung noch aegenfeitig, feit varinnen zu 
verharren, an dem Herrn und feiner Gnade zu 
bleiben, Mittwoch Abends begleiteten die Ge— 
ſchwiſter mich zum Depot, wo der Zug 10 Uhr 
fommen follte. Da wir aber 9 Uhr fchon dort 
waren. fo brachten wir die Stunde mit Geſang 
zu. Nach Ankunft des Zuges trennte jich ganz 
Ichnell Junfer Beifammenjein und ich ſah mi 
bald allein. Ich empfand fchmerzende Gefühle, 
fomit einmal die Gemeinfhaft unterbrochen gu 
feben. Nach Verlauf von 38 Stunden durfte 
ich meine liebe Frau und Brüder erbliden, und 
die Reife war glüdlich zürücgelegt ; traf Alles 
gefund und mwohlbehalten an, wofür dem Herrn 
vielmal Danf fei, daß Er mich bewahrt. Die 
Reifefoften find von bier und zurück AU Dollar. 
Es ift wol viel, aber ih fann fagen, wem es 
mögliay iſt, der wolle die Koſten nicht fcheuen ; 
fie gereuen Einem nicht, wenn man fo viele 
Freunde und Bekannte noch einmal jieht, und 
deren Liebe fo reichlich genießen darf, was befon- 
ders in diefem neuen fremden Lande ſo wohl- 
thuend if. Was haben wir denn font mehr 
in diefer Welt? Daher rathe ich Denjenigen, 
die es fünnen, ed zu verfuchen, Jeder wird Se- 
gen davon tragen, und Mancher, der bejucht 
wird, erquidt ſich. Diefe Zeilen follen als 
wruß und Erinnerung dienen, befonders Denen, 
da ich geweſen, und wo ich befannt bin, wie auch 
für alle Leſer der „Rundſchau,“ indem Einer fo 
gerne Nachrichten lieft aus Freundes-Streifen, fo 
glaubt man auch, daß Mancher auch dieferartige 
Nachrichten gerne hört. Ueber die Anfchauung 
und äußerliche Verhältnifje in Minnefota mei- 
nerfeits will ich weiter nicht viel fagen, fiimme 
aber dem ganz bei, was der Editor dieſes Blat- 
tes in No. 1 in der „Rundſchau“ auf der erften 
Seite ausgelprochen. Mich hat's beſonders ge- 
freut, daß die Meiften es fich noch lobten, und 
befonders von Murren babe ich nicht viel was 
gehört- Ich wollte dieſe Zeilen früher einfen- 
den, aber gewiſſe Umſtände haben es nicht er- 
laubt. Das Wetter iſt bier fehr günftig gewe- 
fen, haben bis jept wol gepflügt, aber geftern 
und heute ziemlich ftarfer Froſt und Schnee. 
Peter Gäde. 


Nebrasfa. Bairbury, Jefferſon Co., 
23. Januar. Es wird jept viel Heu zur Stadt 
gebracht, muß aber, bes gelinden Winters bal- 
ber, billig verfauft werben, 3—4 Doll. per Zon- 
ne. N. B. Sriefen, M. B. Faſt und Peter 
Warkentin jr. wollten heute Morgen uach Ha- 
milton, County abfahren, um von dort Weizen 
zum Säen zu holen, denn e3 fcheint, als ob der 
dortige mehr bringt. Der MWinterweizen ſteht 
bis jept ziemlich gut. Mark-Preile find unge- 
fähr folgende: Weizen 90 Cents, Hafer 50 
Gents, Korn 50 Cents, Schweine 85,35. T. 


Neifebericht. 


Am 19. Dez. 1881 verließen wir, unfer Vier, 
unfere Heimath, um den Geſchwiſtern und 
Freunden in Kanfas einen Beſuch abzuitatten, 
Kamen nach 34 tägiger Fahrt per Achfe in Ma- 
rion Co, bei Hilldboro an, und verlebten bort 
gefegnete Weihnachten ; es wurbe ba eine Seele 
geprüft und am Neujahrstage mit der Taufe be- 
dient ; hielten am felbigen Tage ein gemeinja- 
mes Mahl und Nachmittags Abendmahl und 
Bußwalgung. Pefuchten auch noch die Geſchw. 
in Reno Co. Der alte Br. G. Thieſen lag hart 
frank, doch war er getroft und ſehr freudig, da 
er bei gefunden Tagen fein Seelenheil geſchafft 
und jept u | feiner Auflöfung entgegen ſah 
und mit dem Apoſtel bei Ehrifto zu ſein ver- 
langte. O eine herrliche Sehnſucht! Möchte 
jeder Ehrift von dieſem Wunfche mehr und mehr 
angefüllt werden. — Manche frohe Stunde burf- 
ten wir verleben in DBerfammlungen und Pri- 
vatbefuchen, zumal, wenn man bören konnte, 
wie wunderbar der Herr bie Seinen fammelt 
und von einer Duelle tränft ; wie felbige See» 
len alsdann alle von diefem einen Wunſche ein- 
—— werben, nämilich, Ephſ. 4, 13. 14. 

achdem wir ung von ben Geſchwiſtern und ei⸗ 
nem Reiſe⸗Gefährten verabſchiedet, traten wir 
am 4. Januar unſern 28 * 
ten Weg und lamen nach breitägiger Fahrt, 
Uhr Nachts, glüdlich in unferer Heimath; 
Ich legte mich ftille ind Bett und das 
Erwachen und Wiederſehen darf wol nicht be- 








fchrieben werden. — Seit der Zeit meines Zu⸗ 
baufefeing denke ich mich oft noch in die Häuſer, 
die ich befuchte, und erinnere mich der Geiprä- 
che, die ich dort pflegte ; bitte noch jeden nähern 
Freund, den ich nicht perfünlich befucht, um 
Nachſicht. Der HErr wolle Alles zu feines Na- 
mens Ehre gereichen laſſen. Sende noch einen 
berzliben Gruß an alle dortigen Lieben mit 
1 Theil. 5, 23. 24. M. B. Faſt. 

Fairbury, Jefferſon Co. 

Long Hope, York Co., 5. Februar, Uebe⸗ 
rall bört man aus der lieben „Rundidau” freu- 
dige Berichte von dem diesjährigen ſchönen mil- 
den Winter, welcher auch ung bier zu Theil ge» 
worden iſt. Bis daher war es aufs Fältefte 15 
G. R. aber nur eine Nacht; gewöhnlich bes 
Nachts um 3 bi 5 G. R. Froft, am Tage mit- 
unter 10 Grad warm, ja, mitunter ganze Som- 
mertage. Handel und Wandel ift lebhaft. Die 
Setreidepreife find gegenwärtig: Meizeu 1 Dol- 
lar, Kartoffeln 1 Doll, Mais 50 Cents per Bu- 
fbel, Butter 18, ver Ib, Gier 11, per Dub. 
MWeil die diesjährige Ernte eine ziemlich gute 
war und bie Getreidepreife ebenfalls gut, fo ha- 
ben fih mande Wirthfchaften bedeutend vergrö- 
Bert. Auf der ganzen ruffifchen Anfieblung ift 
feine fo elegante Windpumpe, als Johann We- 
ber, früher Steinbach Rußland, bat. Es find 
anno 1874 und 1879 mehrere unbemittelte Leu- 
te von Rußland nach Amerifa ausgerdandert, fo 
auch von der Kolonie Margenau, welche dort 
Kleinwirtbe waren, die haben ſich bier in Ne- 
brasfa@ifenbabnland gekauft, felbiges unterftul- 
tur gebracht, und durch Gottes Gnade und eige- 
nen Fleiß es fo weit gebracht, daß fie jährlich von 
ihren Produkten eine fchöne Einnahme ziehen. 
Kommt man beute auf ihre Farm, fo findet 
man 0 big 280 Ader guten Landes in ihrem 
Befig, mitunter haben Einige ſchon einige Ader 
in Fenz fürs Vieh, haben ein ſchönes hölzernes 
Wohnhaus, Stall und Scheune u. |. w. Den 
Stall findet man voll Vieh und die Speicher 
mit Getreide angefült. Kurzum, es ift eine 
Pracht anzufehen, und ich glaube, man würbe es 
beute bei einem Margenauer VBollwirthe in Ruß- 
land felten praftifher und eleganter finden, 
So wunderbar haben fich bier im Staate Nebr. 
in fo furzer Zeit Einige emporgefhwungen, 8. 

Manitoba. Blumenort, 31. Ian. 
Wir hatten bier einen ziemlich Falten Januar, 
bis 31 Gr. R. Froft, zuweilen auch Wind mit 
Schneegeftöber, welches mebrentheils eine ſchwe⸗ 
re Babn verurfachte. Es wird noch fleißig mit 
Produkten nach Niverville gefahren. Der Wei- 
zen bat ven Preis bis 95 Tents und der Hafer 
60 Cents per Bufbel beibehalten. Da die Ernte 
bier ziemlich gefegnet ausgefallen, fo haben ſich 
mehrere Familien ihre Umſtände erleichtern Fün- 
nen. Unter den Kindern herrſcht jtellweife ber 
Huften ; von Sterbefällen ift nicht viel gehört 
worden. Correſp. 

Neuanlage, 1. Februar. Recht gerne 
möchte ich ben Lefern ber „Rundſchau,“ ſowol 
hüben wie drüben aus unferer Anfieblung gute 
Nachrichten mittheilen. Was das zeitliche Fort- 
fommen anbelangt, fo hat wol Niemaud etwas 
zu klagen, denn der Herr bat ung reichlich gege- 
ben, Ihm allein fei die Ehre; jedoch, rechtichaf- 
fene Früchte der Buße find oft nur fehr gering 
wahrzunehmen ; o wenn wir ung doch alle möch⸗ 
ten durch bie Güte Gottes zur Buße reizen laf- 
fen, Wir gedenken bier in’ nnferer Gemeinde 
bis nächften Sommer ein Gotteshaus zu bauen, 
der Herr möchte dazu feinen Segen geben. Der 
Winter ift hier nahNeujahr zuweilen etwas flür- 
mifch, auch mitunter bis 28 Gr. R. falt, jedoch 
find wir folches ja fchon aus früheren Wintern 
gewohnt, Den Freunden P. N. und andern in 
Großweibe, Rußland, einen berzliben Gruß 
von den Gebrübern P. und H. Abrams, Mani- 
toba, es find meine Nachbarn, und geht ihnen 
ziemlich wohl, find auch ſchön gelund, auch ber 
Großvater ift noch am Leben, im Winter aber 
muß er 19 mehrentheild im Bette aufhalten, 
Auch meinen Eltern und Gefchwiltern in Rub- 
nerweide, Rußl. einen berzliden Gruß; mie 
fommt es, daß wir feine Nachricht mehr von ih- 
nen erhalten? Bitte, und doch wieder mit Brie- 
fen zu erfreuen, Wir find gegenwärtig fo ziem- 
lich gefund, doch die. Kinder Fränfeln bier ſehr, 
auch unfere Kinder find alle Frank geweien, au 
viele Erwachſene find nicht ausgefhloffen von 
diefer Arankheit, doch Sterbefälle kommen nur 
felten vor. Beſtens ar 

ran; Kliewer. 


Europa, 


Sıhö +. Sagrabonf 
Der Winter if pi Die yu 
diefer Zeit noch fehr 


milde und ſchön, überhaupt 
trodıned Wetter, fo daß das bie jebt 
ziemlich gut gegangen hat. Es if denn au 


Nußland. 
2%. Dez. 4881. 














fehr mit dem Getreide, welches wegen dem reg- 
nerifchen Herbit fteben blieb, mit Flegeln und 
Dreichfteinen geibafft worden; auch bat bie 
Dreſchmaſchine des biefigen 3. Harms alle Tage 
gearbeitet, fo daß dag Dreichen in unferem Dorfe 
größtentheils bis Neujahr beendigt iſt. Die 
Ernte iſt bier diefes Jahr zur allgemeinen Zu- 
friedenbeit ziemlich gut ausgefallen: Weizen 4 
bis 6 Tſchtw., Rogaen 12 Tichtw., Gerfte 15 bis 
a Ifchtw. per Defljatin. Die Preife find feit 
tem Herbfte ſehr gefallen. Weizen preift daheim 
9 Rub. bis I Rub. 50 Kov. @ Tſchtw., Rog- 
gen 6 Rub. und Gerſte 4 Rub. Ueberhaupt ift 
ber Getreidehandel nur ſehr ſchwach, infolge 
deſſen ſich der Geldmangel wieber febr fühlbar 
acht. In der Kol. Blumenort ift diefen Herbit 
die Viehſeuche geweſen und hat den Viehbeitand 
rößtentbeils binweggerafft und ijt ber Preis für 
— im Eteigen.— Da ich zuverläſſig weiß, 
daß in Amerifa Freunde find, die die „Runbd- 
ſchau“ leſen und es die interefliren wird, jo be- 
richte ih auch, daß bier diefen Herbft viele 
Krankheit geherricht bat, und daß unſer Ver⸗ 
einsvorfiger Kranz Janzen, Altonau, nebfi grau 
ſchon ſechs Wochen Frank darniederlieget. Ge- 
genwärtig befinden fie fich ſchon auf dem Wege 
der Befferung. Die Kaferne bei der Wladiw⸗ 
roſer Kronsforftei, welche von und nur 4 Werft 
entfernt ift, ift ſchon ziemlich fertig und werben 
die ‚diesjährigen gerefrutirten Jünglinge fie 
fünftiges Frühjahr ſchon beziehen. Es hat aus 
- unferer Wolloft 9 Zünglinge getroffen und es ift 
ihnen die Wahl geftelt, ob jie in dieſer Kaſerne 
ober in der Tauriſchen ihren Vienſt ableiften 
wollen und fie haben fich Diele gewählt, find alfo 
alle nicht weit von ihrer Heimgth entfernt. Den 
Pollen als Defonom in genannter Kaſerne 
wird Bernbard Frieſen, Sagradomwfa, beziehen 


und alo Prediger wird Wilhelm Sudermann, | 
96. 


Nikolaidorf, fungiren, 


Schar dau, 30, Der. 1881. Erlaube mir 
mit dieſer Eingabe die Redaktion der „Rund- 
ſchau“ zu beläftigen (zu erfreuen, Editor), 
indem ih Sie um gefällige Aufnahme biefer 
Zeilen in Ihr gefchägtes Blatt bitte. Jüngſt 
wurde ich beim Leien der 13. Nummer ber 
„Rundſchau“ auf den Wunfch eines Eorrefpon- 
benten aus Nebrasfa aufmerffam, wo bieler 
nämlich bittet, ein bewährtes Mittel gegen Kör- 
pergicht mitzutheilen. Mich Ienem gegenüber 
einer Echuldigfeit zu entlebigen, laſſe ich den 
Rath eines Mannes, welcher längere Zeit an 
der Gicht litt uud bettlägerig war, und an wel⸗ 
dem alle Mittel ärztlicher Hilfe erfchöpft waren, 
folgen. Als probates Mittel hat ihm Jemand 
den GEfchenblätterthbee vorgefchrieben, der ihn 
gründlih Furirte. Die Blätter der Eſche müf- 
jen Ausgangs Juni gefammelt und gut getrod- 
net, alsdann fie entwerer als Thee getrnnfen 
oder als erwärmte Aufichläge angewandt wer- 
den. Die Efchenblätter führen gelinde ab, ha- 
ben aber feine nachtheilige Wirfung auf den 
menfchlihen Körper und auch feinen unange- 
nehmen Geſchmack. So viel trodene Blätter, 
als man mit dem Daumen und Zeigefinger auf 
einmal halten fann, werden mit 13 Theetaſſen 
kochendem Waffer angebrüht und Morgens nüch- 
tern und Abends vor dem Schlafengeben mit 
oder ohne Zuder getrunfen. Sollte jener Pa- 
tient von diefem Angeführten Gebrauch machen, 
mwünfche ich ihm den beten Erfolg ! — Was die 
Geſundheit anbetrifft, ſei berichtet, daß hier ge- 
genwärtig viele Kindlein an den Maſern leiden, 
und auch etliche dieſer Kranfheti unterliegen. — 
Uebrigeng bie beften Grüße an alle Freunde und 
Bekannte dort drüben unb ein gefegnetes Jahr 
wünſchend, empfiehlt [eh Peter Beder, 


Sriedensfeld, Efatherinoslawer Gouv., 
19, Dez. 1881. Intem noch immer aufgefor- 
dert wird, Berichte für die „NRundihau‘ zu 
fchreiben, erlanbe ich mir nachſtehenden Reifebe- 
richt für diefelbe einzufenden. Am 26. des ver- 
floffenen Monats trat ich meine Miffiongreife 
nad Sagradewfa an. In Michailowka traf ich 
Br, Peter Wiens von Kleefeld, der, über unfer 
Zufammentreffen hoch erfreut, mich bat, da er 
auch dahin wollte, mit ihm zu fahren, wodurch 
die I. Gefchwifter der Mühe überhoben waren, 
mich weiter zu fahren. Am 29, famen wir 
glüdlih auf Sagradowfa in Drloff bei Ge- 
chwiſter Klaas Arvefer an; der I. Bruder war 
uf nicht zu Haufe, die Schweſter nabm ung 
freundlih auf und äußerte fih unter Anderem 
frob, wieder in Rußland zu fein. Bon bier 
fuhren wir nach Altonau zur Verfammlung, wo 
die Gefchwifter aus der Umgegend und auch 
viele Fremde erfchienen ; trat bier auch den |. 
Reifeprediger Br. Johann Neufeldt, der mir 
fon voraus geeilt war, Im Segen des Herrn 
durften wir den Berfammelten das Wort vom 
Kreuz verfündigen, was freudige Yufnahme 
fand. Inden Wochentagen bereiften wir die 
Dörfer, machten Hausbeſuche und des Abends 
batten wir gewöhnlich in ber betreffenden Schule 
eine Abenditunde, die immer von aufmerkfamen 
Zuhörern gut befudt war. Im Ganzen be- 
reiften wir 13 Dörfer und bielten in 10 Schu- 
len, Abenpftunden. Viele find bereit, dem 
Herrn entichieveu nadzufolgen, wieder andere 
find fuchend und fragen: „Was follen wir 
tbun, daß wir felig werben ?“ Sogar Knaben 
von 11—13 Jahren fhämen fich nicht den Herrn 
Jeſum in öffentlicher Berfammlung um Gnade 
anzuflebeu. Der liebe Heiland wolle Allen, fo- 
wol den Suchenden ald Denen, bie Ihn ſchon 
gefunden haben, zum Ausharren auf dem ſchma⸗ 
ien Wege bie nöthige Kraft verleihen. Am 12, 
Dezember Fam ich und Br; Neufelbt, dem Herrn 
* t, wohlbehalten bei den lieben Unſrigen 









n Frie an, fand aber meinen I. Nach 
bar 3 Imann in einer traurigen Lage, 
denn u war während meiner Abwe- 


erfrank und am 11, gi ſtor⸗ 


ben.— Schließlich grüße ich alle ineine Befannt 
und Gefspeifter im * pi nn annte 
Jakob Jank. 


Eine Befuhsreife von Süd: Ruf: 
land nah Manitoba in Amerifa. 
— (Fortſehung.) 

Ich beſuchte auch die — Geſchwiſter, die 
etwas entfernt von meinen Kindern wohnen, 
und traf ſie alle geſund und wohlauf an. Bei 
dieſer Gelegenheit beſuchte ich auch meinen I. 
Amtsbruber Gerhard Päthlau, mit dem ich frü- 
ber in einem Dorfe wohnte; er fubr mit mir 
nad Rofengart nach dem I. Aelteften Johann 
Wiebe, bei dem wir den ganzen Tag weiltenz 
auch Jakob Wallen von Neuhorſt waren indeſſen 
bingefommen, die mid Abends nah Neuborft 
nahmen, wo ich übernachte. Am folgenden 
Zage fam ber Aelteite mit feiner Frau auch hin, 
wir waren auch beim VBorfteher Iſaak Müller 
und hatten eine angenehme Unterhaltung. Ich 
befuchte nob mehr freunde, aber am meiften 
bielt ich mich bei meinen Kindern auf, denen ich 
die Öetreite-Ernte verrichten half, denn fie hat- 
ten eine gefegnete Ernte. Nach der Ernte fuhr 
ich wieder aus, Breunde zu befuchen, und bin in 
allen Dörfern geweien, und babe überall Ber- 
wandte und Bekannte angetroffen; Better Wil- 
beim Nießen ift einen ganzen Tag mit mir auf 
dem Pempenberg herum gefahren und hat mir 
bie merfwürbige Befchaffenheit veffelben gezeint. 
Auch am Sterbebette meines Bruders Milhelm, 
der mich oft, während er noch gefund war, ge- 
führt hat, bin ich gewefen und habe ihn bis zum 
Friedhofe begleiten dürfen. 
gendfreuud Jakob Efau habe ich während mei 
ned Dafeins nad) dem Friedhofe begleitet. 
Bei meinem Sohne blieb ich über Win- 


mer erträglich zum Reifen ; zweimal hat es bie 
30 Gr. R. gefroren, aber dabei war die Luft fo 
till, daß man es faum glaubte, daß es fo kalt 
war. Unterbeilen fonnte ich noch mehrmals 
meine Geſchwiſter und etliche Freunde befuchen. 
Im Frühjahr fonnte ich die Saatzeit verrichten 
beifen, habe meinem Sohn Jakob geholfen ein 
Wohnhaus bauen und blieb bis Auguft da unt 
balf noch größteniheilg tie Getreide-Ernte ver- 
richten 5 fie hatten wieder eine fehr gefegnete 
Ernte, Mein Sohn Jakob bat 23 Bufbel WWei- 
zen vom Acker gebaut, doch jtellenweile gab 
ed auch’ weniger. — Ih hatte vorher durch 
die „Rundfchau” nad einem Reifegefährten 
geforfcht, aber feinen gefunden, alfo mußte ich 
mich entichließen, allein abzureiien, wozu ich den 
24. August beftimmte. Der I. Ueltefte und auch 
mehrere Freunde äußerten ven Wunſch, daß ich 
in ber Kirche in Reintand Abſchied nehmen 
follte, was ich ‘mir auch vorgenommen hatte ; 
in zwei Dörfern hatte ich ſchon nach vollendetem 
Gottesdienſt Abfchied genommen und fühlte, 
daß es mir nnmöglich war, auch noch in Rein- 
land in der Kirche auf Nimmerwiederfehen Ab- 
ſchied zu nehmen, es griff zu tief in die Gefühle 
des Herzens hinein, deswegen fuhr ich noch auf 
einige Dörfer und nahm von den nächſten 
freunden und Bekannten Abſchied, wobei mir 
fo viel Glücwünſche zur Reife mitgegeben wur- 
den, daß fie nicht unerhört bleiben fonnten. 
Viele Freunde famen auch noch den Tag vor der 
Abreife nach Blumenbof. Und alfo habe ich, 
geliebte Freunde, ein Jahr und zwölf Tage als 
Saft in eurer Mitte geweilt und theilgenommen 
an euren Freuden und Leiden, wie ſolche Theil- 
nahme von ber Liebe dem Herzen eingeflößt 
wird, In manchemHaufe bin ich gewefen und ha- 
be in demjelben®aftfreundfchaft undLiebe genof- 
fen; mande Thür bat ſich mir freundlich auf- 
netban und man iſt mir mit wahrer Freund- 
Ihaft entgegen gefommenz; manche gefegnete 
Stunde des brüderlichen Umgangs habe ich dort 
gehabt und die Tage der Anweſenheit unter euch 
werden mir ftets in freundlicher Erinnerung 
bleiben. Sie werden mid auf meinem mweitern 
Lebenswege begleiten, fo lange ich hienieden auf 
demfelben nah dem Willen des Herrn mwallen 
fol, bis man meine Gebeine zur legten Ruhe 
im Schooße der Erbe beiten wird. — Es ift mir 
aber ein Herzensbebürfniß, nach meinem Ab- 
fchied euch Allen, gel. Brüder und Schweftern 
in dem Herrn, meinen Danf für alle Liebe und 
Freundſchaft auszufprechen, die ich dort gefun- 
den und die meinem Herzen fo wohl gethan ha- 
ben, namentlich aber euch, ihr lieben, theuren 
Amtsbrüder, mit denen zufammen ich mich fo 
oft auf den Grund unferes Glaubens in Chrifto 
Jeſu erbauet habe. Das Band ber Liebe, das 
durch meinen Beſuch dort noch mehr befeftigt 
worden if, darf feine Trennung noch Entfer- 
nung auflöfen, fondern foll ung vielmehr noch 
fefter verbinden, bid wir ung wiederfinden bür- 
fen vor dem Throne des Lammes, in den Räu- 
men oder Wohnungen bes Vaterhaufes droben, 
beffen Lebens⸗ ‘oder Himmelsluft die Liebe ift, 
die nimmer aufhört, fo doch die Weiffagungen 
aufhören werben, und bie Sprachen aufhören 
werden, und das Erfenniniß aufhören wird. 1 
Kor. 13, 8.— Eine Scheideftunde ift mit Schmerz 
verbunden und tiefe Wehmuth und Trauer er- 

illt das Herz. Wenn ich in der Apoftelge- 
ſchichte das 2%, Kapitel lefe, wie Paulus zu Mi- 
leto Abſchied nahm von den Xelteften der Ge- 
meine zu: Epheſus, und über * Worte, daß 
fie fein Angeficht nicht mehr ſehen würden, viel 


damals auch jenes Weh in meinem Herzen, in- 
dem ich voran sich auch mit vollem Rechte 
fagen fonnte‘: eier Angeficht und jr 
werber mein Angeficht hienie den wol nicht me 
febeit. Wenn wir in folder Stunde Magen 
üßten, twie Diejenigen, bie feine Hoffnung ba- 
ben, fo wäre es gar troſtlos und traurig für 
und, Mber, Sort fei Lob nnd Dank! es gibl 





noch rin Wirderjchen 


ung, wenn auch nicht 


Auch meinen * batte 


ter, ber auch ziemlich ftreng war, aber doch im- | 


Weinens unter ihnen Allen warb, fo fühlte ich | 


mehr in diefer Sterblichkeit, fo doch droben in 
der Emwigfeit, und biefe Hoffnung, die ung nicht 
verlaffen noch unterliegen laffen fann, wenn fie 
fi auf den lebendigen Glauben an Jeſum 
Ehriftum gründet, wolle durch bie Gnade un⸗ 
feres Herrn und Heilandes unfere Herzen erfül- 
len jept und immerdar. — Mittwoch den 21. Au- 
| guit (neueu Stil) in aller Frühe fuhren meine 
| Söhne und die Schwiegertochter mit ihrem Hei- 
nen Söhnlein mit mir nad Welt Lonn ; umter- 
wegs bielten wir noch in zwei Dörfern an, um 
nob von den nächſten freunden Abichied zu 
nehmen. Wir hatten Urfache zu eilen, baß wir 
nad dem Bahnhof fämen ; mein jüngiter Bru- 
ber mit feiner Grau und noch zwei gute Belannte 
hatten mich bis dahin begleitet. Der Zug ſtaud 
bereit zum Abfahren und ich mußte eilen, daß 
ich das Biller erhielt. Während ich Abſchied 
nahm, ging der Zug los, daß ih faum Zeit 
hatte, noch Jedem einen Abſchiedskuß zu geben. 
Ich ſprang hinauf und das häftige Tampfroß 
mit dem Zuge, worauf ich mich befand, eilte 
ſchnell feinen angewielenen Weg, ohne darauf 
zu adten, daß es ung auf immer von einander 
getrennt hatte. Am folgenden Tage fam ich in 
St. Paul, Minnefota, an, von wo ich einen 
Abſtecher nach Mountain Lake machte, wo ich 
noch einige Bekannte und Freunde befuchen 
wollte. Hier fand ih unvermuthet einen Rei- 
| fegefährten, nämlich Jakob Siemens, der zufäl- 
| lig va auf Beſuch war, jonft aber doch in eini- 
| ger Entfernung von da feine Farm hat, Er 
| war jicd gleich einig, mit mir zu reifen, aber ich 
j mußte noch etwas warten, daß er ji bie nöthi- 
‚ nen Papiere zur Reife verſchaffen konnte. Ich 
meinen Aufenthalt mehrentbeils bei Hein- 
rich Janzen, früher in Alerandrowst, Rußland, 
wohnpaft, der mit mir oft gefahren ift, Freunde 
und Befannte zu befuchen, und bin da noch in 
mandem Haufe geweien und habe überall 
Gajtfreundfchaft und Liebe angetroffen, wofür 





= Ilaafbe Beer, 
(Schluß folgt.) 


verpflichtet bin. 





Verehelicht. 


— 


J Ranfas. Dü d-Negier. A. D.5 
Sohn ‘Peter mit H. R.'s Tochter . 
t 


Reimer— Franz. Aron R., Pflege: 
fohn des Aron Warkentins mit der Tochter 
des ©. F. N. 

Nebrasfa. Koop—Frieſen. Witt: 
wer Kl. K. mit Anna F. F. 

Minneſota. Dörktjfen—Quiring. 
Veter, Sohn des Jakob D. mit Eliſabeth 
Q. Stieftochter des Jakob Thießen. W. 

Quiring—Regehr. Jakob, Sohn 
de3 Beter D. mit Anna, Tochter des Kohn 
R., früher, in Wernersporf. B. 

Dalota. Hoffer — Wollmann. 
Yatob, Sohn des Joſeph H. mit Anna, 
Tochter des Michael W. 3. 


Briefkaſten. 





— 


J. K. H. in H. M. K. Die ‚Rundſchau“ 
iſt im Chortizer Gouv. Rßl. bekannt, daher 
bedarf es keiner Probenummern. Deine 
Freunde ſind jedenfalls ſchon längſt Leſer 
unſeres Blattes. 

C. T. in B. N. M. Ob es nöthig oder 
unnöthig iſt, zum zweiten Dale getauft zu 
werden, gehört nicht in den Bereich der 
„Rundihau,” fjondern wir bringen die 
Thatſachen und überlafien es den Le: 
fern, ihr eigenes Urtheil zu bilden. 

3%. ©. in H. M. 8. Auf dem gelben 
Adreßzettel ſteht,s bis zu Ende welchen Mo— 
nat3 das Blatt bezahlt iſt. 

D. Kin R. M.M. Das Namensver: 
zeihniß der dortigen Mennoniten fol ſobald 
als thunlicy veröffentlicht werden. 

J. B.in ©. 5. Rßl. Wir haben das 
Schreiben gelegentlih an D. L. geſandt, 
was wol eben denfelben Erfolg haben wird, 
als wenn e3 dur die „Rundſchau“ veröf: 
fentlicht worden wäre. 

Nitlas %. Gouv. Jekath. Rßl. Die 
unter den dortigen Mennoniten bejtehenden 
fozialen Mißftänvde einer jharfen Kritik zu 
unterwerfen, mödte für mande Zeitung 
nicht fo unpafjend fein, doch unfer Blatt hat 
die Aufgabe, Nachrichten zu bringen, 
gen, ohne fi in untergeordneten Dingen 
als Krititer aufzudrängen. 

D. E. wo? Ein Schreiben direlt an J. 

. inD. Rpl. dürfte zur Regelung ber 

bichaftsangelegenbeit wol am zweckmä⸗ 
Bigiten fein. 

._B., Ebenfeld, M., €. ©. in B. M. 
und S. in Fargo, D. Die Anfangsbuds 
ftaben de3 Namens Bergen uns nidt; 
der volle Name des Schreibers muß ſich 
auf jedem Berichte befinden. 











— Aus Elfhart, Ind. Gefauft: J. S. 
Eoffman eine Farm aus 20 Ader beſte⸗ 
bend und zwei Meilen von der Druderei; 


A rg ein- kein: von 54 QUder, 
ebenfalls zwei Meilen‘ von der Office. 
C. und H. bleiben im Gefchäft der „Men 
nonite Publ. Co.” thätig. Da pibts 


ich den lieben ae zu herzlichem Danfe 
f 


Zwei mädtige Worte, 


„Das Wort Gottes ift lebendig um, 
fräftig, und fchärfer, denn ein zwei: 
ſchneidig Schwert.” Ebr. 4, 12, 

Ein frommer gottesfürdhtiger Mann, 
der auf einem Dampſſchiffe ven Miſſ 
ffipi-Fluß hinauf fuhr, und dabei aller- 
lei chriftliche Schriften vertheilte, kam 
damit auch zu einer Gruppe vom Leuten, 
von denen der eine nicht nur eim IM. 
aläubiger, ſondern auch ein bitterer Feind 
Gottes und feiner Wahrheit war. Diefer 
nahm ven Traftat an, und fhnitt ihn 
dann mit einem Meſſer in viele Fleine 
Stüde, indem er fagte: „Da geht Ihr 
Werkzeug bin.” Dabei warf er vie 
Stüdchen Papier ins Waſſer, ein kleines 
Stückchen des Traftates aber blieb an 
feinem Rod hängen, und bald fah er 
darauf die Worte: „Gott“ um 
„Ewigkeit“. Wie „ein Nagel an 
einem feiten Orte” hafteten diefe Worte 
‚in feinem Herzen. Gr fuchte durch 
Trinken und Spielen feine Aufmerffam: 
feit auf andere Dinge zu lenfen; ven- 
noch aber wurven feine Gedanken immer 
| wieder auf „Gott und die Ewigkeit“ ge- 
richtet, und er fand feine Ruhe, bis er 
als armer und reuiger Sünder zu Jeſu 
kam. Er „predigt jest ven Glauben, 
| welchen er weiland verftörte. 








Allerlei aus Rab und Fern. 

— Den Reifenden werden von der 
Chicago, Burlington u. Quincy R. R. 
ganz befonvdere Vortheile geboten. Man 
lefe die in einer andern Spalte vieles 
Blattes enthaltene Anzeige. 

— Aus Marfhall, Minn, wird be 
richtet, vaß Dort aroße Aufregung berr- 
Ihe, indem 15 Trichinen-Fälle vorge: 
fommen feien, welche vom Genuß rohen 
Schinfens berrühren. Drei Männer 
find geftorben und mehrere andere Per: 
jonen liegen bedenklich erfranft darnie— 
der. 

— Ungefähr 224,000 Indianer be 
finden fi gegenwärtig auf den Refer: 
vationen, wo die Koften ihrer Erhaltung 
und Bewachung von der Regierung be: 
ftritten werden. Diefe Koften belaufen 
fih jährlid auf bedeutend mehr als 
taufend Dollars per Perſon. Es wir 
jest der Vorſchlag gemacht, die ‚Zahl 
der Refervationen zu vermindern, und 
die füämmtlichen jegt auf ungefähr hun- 
dert Plägen über ven aanzen Weſten 
verbreiteten Indianer auf fünf oder ſechs 
große Nefervationen zu vereinigen. 
Man erwartet, daß fich dadurch eine be- 
trächtliche Erſparniß erzielen laſſen würde. 

—In Warſchau, Rßl. erſcholl in ei⸗ 
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gore ! (Es brennt! Feuer !), woran. 


Niemand fah indeß Feuer, gleichwohl 
war ed den verftändigen, zur Befonnen- 
heit mahnenven Anwefenvden unmöglich, 
ſich Gehör zu verfchaffen. Panifcher 
Schreden ergriff die Menge und trieb 
fie ind Berverben. In dem rafenden 
Gedränge fanden 42 Menfchen ven Tod 
und etwa AO erlitten mehr oder minder 
fchwere Berlegungen. Mit Bliged- 
fchnelle verbreitete ſich das Gerücht, daf 
der verhängnißvolle Nuf von einem Ju⸗ 
den ausgegangen, und die Gewaltthaten. 
gegen die jüdiſche Bevölkerung began- 
nen. Läden, Neftarautionen und 
Schenken ver Juden find in bedeutender 
Anzahl zerftört, und 24 Chriften[?)und 

22 Juden famen bei ver Schlägerei zu 
Schaden, Bon ven Arretirten hat man 
vie Minderjährigen in Freiheit gefeht. 

Seit dem Brande des Ringtheaterd it 

Wien am 8. Dez. v. 3. bei welcher Kata: 

ſtrophe 794 Perfonen ums Leben famen, 

fommen verartige Schreien, wie bie in 

der Wafchauer Kirche, nicht felten Bor, 

fo z. B. am 28, De. v. 9. i 

Theater, London, und am nä 








Morgens und Abend3 Bewegung in fri- 
cher But. H. 


Abend in einer Muſikhalle in Leed. 


ner vollen Kirche ver Ruf: Pali sie! 


dann der entfeglichfte Wirrwar entſtandf 
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Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as | 


second class matter. 








Die Todesanzeigen müjlen ganz 
kurz gehalten werden, doch wo etwas von 
allgemeinem \nterefje damit verbun: 
den ift, wollen wir es gerne unter der Rub- 
sit Perſonalnachrichten“ unjern Yefern 
mittheilen. 

Berfpätet. Durd die halbmonatli: 
che Herausgabe des „Herold“ iſt es beveu- 
tend erfchwert, die „Rundſchau“ am 1. und 
15. jeden Monats zu druden und fofort zu 
verfhiden. Auch diefer Nummer ift ſchon 
wieder eine Wartezeit angelündipt, der wir 
machtles gegenüber fteben. - Die Leſer 
möchten Geduld haben, denn es ſoll wieder 
Alles ins richtige Geleife fommen. 


Gine Beilage wuß diefer Nummer 
beigefügt werden, damit wir die an Hand 
befindlichen Nachrichten, wie auch mand 
Nothwendiges, Intereſſantes und Wiſſens— 
werthes vor die Leſer bringen fünnen. So 
ein Anbau am kleinen Häuschen würde und 
wol Allen für jede Nummer lieb jein, als 
lein die Herausgeber wiſſen genau, wie 
hoch fo ein Extrageſchent fommt und kön: 
nen in Anbetracht des billigen Preiſes der 
Rundſchau“ nur ausnahmsweiſe ſo groß⸗ 
müthig fein. Schreiber Dieſes iſt auch da— 
für dankbor. 


Man ſäume nicht zu lange, Freun— 
desbriefe zu beantworten, damit die War— 
tenden nicht verſucht werden zu glauben, 
die entfernten Freunde möchten etwa um— 
gezogen oder gar geitorben fein. Will man 
e3 ihnen verdenten, wenn fie ih dann in 
ihrer Noth an die „Rundſchau“ wenden ? 
Und doch möchten wir lieber, es bedürfte 
folher etwas gewagter Aufmunterungen 
nicht. Manches derartige Schreiben, das 
für die „Rundſchau“ beitimmt war, haben 
wir den Saumfeligen, oder auch Vergeßli- 
ben, Niedergedrüdten oder was immer fie 
find, direkt nefhidt, und fo etwas Gutes 
daraus entjtünde, follte es uns freuen, 
wenn nicht, fo fünnen wird nicht ändern, 
wir meinten’3 gut. 


Deiehärelie nah Marion Sounty begriffen. 


Dakota. Den Eltern Joſeph und Sarah 


| meindevorjteher, Br. B. Pauls ift auf einer | bann Beders eine Tochter, Sarah. B.— 


| Dakota. 


wenden wird, iſt ihm noch nicht klar. Eg. 
|—Die beiden Aelteſten Peter Beder und 
FriedrichſScherner ſind am 31. Januar nad 
Bennfylvanien zu den dortigen Mennoni— 
ten gefahren. W.— 


I 


| Bett verlafjen kann. —H. Holzrihters Sohn 

ift im Beffern.— A. Penners Kinder hatten 
| die Mafern, doc ijt die Krankheit ziemlich 
| geihwunten. B.—G. Iſaaks Sobn Ger: 
bard baut eine Orgel mit fünf Octaven. 


nad) feiner eigenen Idee. Er hat großes 
Zalent für mufitaliibe Inſtrumente und 
Mujit. „Windom Reporter.” —Aganetha, 
Tochter des Johann Beder hält in Moun: 
tain Yale deutibe Schule; bat bereits 26 
Schüler. B.—Gerbard Rempel baut auf 
der Etadtiection ein neues Haus. B. 
Batienten: Cornelius Quiring, Blutfturz ; 
Aron Regier, Lungenfieber; Erdman Bubr 





Bruder des Schneiders Sohn F meilt ge: 
genwärtig bier auf Beſuch (4. Feb.) B. 


Familie gehabt. 
Wochen ans Bett gefejjelt war. 


fie ji einen Fuß verbrübt, und die jüngite 
Tochter hat die Mafern. Walde 


jhönen Gesundheit. 


Nebrasta. J. 
Unglüd, beim Fällen der Kornitengel für 


Eob.— 





| Brennmaterial ſich mit dem großen Meſſer 


lein jbön geſund. F. — Der lvjährige 
fiel neulid vom Wagen und brad oberm 
Siniee das Bein. Er liegt jetzt beim Kno— 
chenarzt Heinrichs. 





|märtig etwas beiler. 


York Co. war bedenklich krank, und zwar an 


A. A. Ed, der von Kanſas nad 
! Dakota gezogen, gedenlt feinen Wohnfig | 


5. Thießen batte das | 


Sohn des David Friefen, Hamilton Co., | 
I 


| 


Auch Gerhard Janzen, | Schellenberg, Alta, Harvey Co., Kanſas. 


| bald wieder zu wechſeln, wobin er ji aber | — 


} 
I 


| Minnefota, Die Gattin es Beter Sie: | 
| mens iſt joweit genejen, daß fie jhon das | pau, in Bilege war. B.—D 


' 


Er veribrieb die Etimmen von einer Fa: | des Johann 
brik und macht die andern Theile der Orgel | am 


| 


| 


l 
| 
| 
| 


langjäbrigem Leiden. 
David Walde bat ziemlich Krankheit in der | 
1. Die Gattin litt an einem | 
Fieber mit beitigen Stiben, daß fie drei | — 
Nun hat | 


| 


| rde ye ® 
r. werden verlangt 


die übrigen vier Kinder erfreuen fich einer | fen, Kanias, früher in Ladefopp, Rußl. 


Hoffer ein Töcterlein. J. 





Geflorben: 





Faſt. Die Gattin des 
Siergejemfa. N.— Enns. 
Elifaberb E. geb. Reimer, 
Sagravdomwla, früher Berdjanst. €. — 
Janzen. Diealte Großmutter fr. %., 
die beiihren KindernF. Mattbiefen, Schar: 
üd. Am 30. 
Dez. 1881 die Gattin des Kornelius D., 
Schardau, nah einem langen, ſchweren 
Leiden. (Siebe vorige Nummer Berfonal: 
nabridten).. B 
Wiebe. An Dipbtberia Jakob, Sohn 
Wiebe, Rupnerm., alt 16 J., 
14. Ottober. Am 23. Nov. jtarb ihre 
Pflegetochter Maria, altI%. 28.—Flams 
ming. Peter F. ebendajelbit ein Kind. 
N—Edigner.— Bei Daniel E, ebenda: 
felbit, die jüngjte Tochter Maria. 8. 
Minneſota. Goerzen. Suſanna und 
Peter, Kinder der W. Goerzens, an Diph— 
tberia. B. 
Dakota. 


Rufland. 
Iſaat 5. von 
Am 17. Sept. 


Walter. Am Schlage die 


beſſert bereits, und Theodor Nidel ift ziem: | Gattin des Baul W., im Bruderhof an der 
lich hergeſtellt. B.—Beter Franz, Datota, | Wolfereet. 


Hinterläßt 6 Kinder. J. Ni— 
Johann N. nach 


del. Maria, Tochter des 





Erfundigung— Auskunft. 


I” Die Adreiien folgender Berfonen 
Abraham Boeſe, 
Kebr. fr. Sagradomfa.— Peter Klaaſ— 


— Aron Regehr, Kanſas fr. in Spar: 


k h groben | Bruders aus Rußl. überfenden. Editor.) | 
; das rechte Bein nahe der Knieeiheibe der: | — Peter Rablaff, fr. Schullehrer in | 
artig zu verlegen, daß er das Bett büten | A 
mußte. Uebrigens iit feine $amilie wie | Arns, Rußl., fr. in Neuanlage, Gouv. 
auch das erit einige Wochen alte Töchter: | Jefatherinost. (E3 handelt fih um eine 
| wichtige Angelegenheit und Menfchen: 
freunde mödten die Adreſſe ermitteln. | 


rau, Rußl. (Nach Erhaltung der Adreſſe 
fönnen wir A. R. ein Schreiben feines 


fexanderfron, Rußland. — Frau Georg 


Editor.) 
37” Vüitgetbeilte Adreiien: Abraham 


— Peter Block, Elifabeththal, Wolloft, 


Husten, Bruſtweh und Blutiturz; gegen: | Gnadenfeld, Gouv. TZaurien, Rußland. — 


F.AMAelteſter Jo— 


Neue Abonnenten find ung jeder: | hann Regier von Boone Co. bat ſich bereits 
zeit willlommen, und erſuchen wir unjere | vier Wochen unter den Geſchwiſtern in York 
Freunde ftet3 zu werben, damit die Zahl | Co. aufgehalten und die vor zwei. Jahren 
von 3000 Unterichreibern ehe lang erreicht | zu Lehrern Gewählten, als Jatob Friejen 


ift. Wir verfibern unfere Lejer, daß e3 
nur ihr Nugen fein wird, wenn fie unferm 
Blättchen die weitefte Verbreitung verichafs 
fen belfen. Bei neuen Beftellungen wolle 
man daran denken, daß das Ende des Jah— 
re3 eine Grenze bilden foll, oder mit an: 
dern Worten, daß man nur bis Ende De: 
zember beftellen wolle. Bon jett bis Ende 
diefes Jahres koftet vie „Rundſchau“ nur 
21 Gents, alio 1 Gent per Nummer. Man 
fende die Zahlung in Poſtmarken oder be: 
zable die Heine Summe an Jemanden in 
feiner Gegend, der Beitellungen für unjer 
Blatt entgegennimmt. 


Denn man wünjdt, feine Norejje 
verändert zu baben, fo ijt es nothwendig, 
auch die alte Adreſſe anzugeben, damit das 
Blatt nicht mehr dorthin geichidt werde. 
Wer für Andere folhe Wünjche uns mit: 
theilt, der ift gebeten, fich zu unterfchreiben, 
damit wir jpäter nöthigen Falls nachwei⸗ 
fen können, auf weſſen Anordnung wir ges 
handelt. Aufträge ohnellnterfcrift find nn= 
ausführbar. Dies mag fi unter Andern 
aud der Anonymus merken, der für D. N., 
FR. u. ſ. w, Burrton, um Veränderung 
der Adreſſe nachſucht. Uebrigens ift bie 
Lifte nun fürs ganze Jahr gedrudt und ift 
ed und um Aufträge für Beränderungen 
nicht befonders zu thun; doch wo es noth⸗ 
wendig ift, fteben wir zu Dieniten. Möch— 
ten bier nod die Bitte ausfprechen, falls 
fih bei der ſchwierigen Zufammenitellung 
der neuen Liſte Fehler eingeſchlichen haben 
jollten, ung doch jogleich davon in Kenntniß 
zu ſetzen; denn es iſt unfer Beftreben, je: 
dem Lefer auch regelmäßig fein Blatt zu 
ienden. Lieber verſchiden wir einige Erem= 
plare zu viel als zu wenig. 








Perfonal 


‚Racrihten. 


Raujas. J. Berſuch, Council Grove, 
Morris Co., der die mennonitiihe Anſied⸗ 
lung bei Hillsboro befuht, ift des Lobes 
voll über die jhönen armen. Er bat da 
viele alte Belannte angetrofien, die er Alle 


ber. Mi 
ie Man ipie ——i an 





&. — Harms, Far: 
land, Me. Bherfon Co. wünſcht feine 160 
Ader große Farm, worauf Wohnhaus, 


Vie u. ſ. w. ift, ‚für 1600 ar zu 


und David Wiens ordinirt und viel Haus: 
beſuche gemacht. Cgb.— Bernhard Regier 
hat von 57 Ader Korn 2100 Bufbel gewon: 
nen, was jeine Familie ohne fremde Hilfe 
gebroden hat. D. 

und Johann Peters laſſen fih Brunnen 
bohren. 4. %.- 

Manitoba. Peter Rempel, Neuenburg, 
berichtet feinen Kindern und Geſchwiſtern 
in Rßl., daß er ſammt Familie fo ziemlich 
gefund ift, und vom Getreide etwas ver: 
fanfen kann, um anderes Nothwendige an= 
zufhaffen. Egh.—G. Kliewers, Niverville, 


ſchönen Geſundheit. Nadrihten von %. 
Funk und den Eltern ©. Kröters, Rßl. 
werden ſehnlichſt erwartet. %. 

Rußland. Gerhard, Sohn des biefigen 
Bruders ©. Iſaat verlor einjt beim Dreſchen 
mit der Maſchine den linten Arm, beadtete 
aber dieje Sprache des Herrn wie aud fon: 
ftige Ermahnungen gutmeinender Freunde 
nicht, fondern fuhr in jeinem leihtjinnigen 
und fleifhlihen Wandel fort, bis er am 22. 
Dez. 1881 auf dem Wege nab Stamropol 
duch zu jtarten Branntweingenup jein Le— 
ben einbüßte. Mich däuct, dieſer Fall ift 
eine Warnung für Jung und Alt. D. F. 
(Kuban), 

— Unfere I. Mutter, Elifabetb Enns, 
(ſiehe andere Spalte) litt an einer außerge= 
wöhnlichen Krantheit, nämlih an einem 
innerlihen Gewächſe, welches nad Aussage 
der Nerzte nicht anders als durd eine Ope⸗ 
ration zu entfernen und da dieſes lebensge⸗ 
fährlich fei, jo riethen fie, in die Chortomer 
Klinik zu gehen. So wurde denn am 11. 
September dort die gefährlihe Operation 
vollzogen, aber leider hatte fie eine Lungen⸗ 
entzündung zur Folge und am 17. Sept. 
trat der Tod ein, auf welchen die theure 
Dahingeſchiedene fich vorbereitet hatte und 
freut ſich Schreiber Diefes auf ein feliges 











Wiederſehen. —A. Enns. 
—r' —— — — — 
Geboren. 
Nebrasta. Den Eltern Bernhard und, 


Maria Raplaffs ein Töchterlein. 
Den Eltern Abraham Dalltens ein Söhn⸗ 
lein, Dietrich. 

Minneiste. Den Eltern Gerb. Faften 





verlaufen, 5. gebenkt. zu feiner Muster 
un ben Geil 
Hillsboro 2 ne 14 


ein Sohn, Johann. B.--Den Eltern Jo: 


mit ibm in 
durch mit, daß es die Nothwenbdigfeit ers | 


| zu bedienen: JafobA.Wiebe,(Gna: | 
|denau) Hillsboro, Marion Go,,| 
| Kanſa 
ſind in ihrer Wirthſchaft ganz zufrieden, 
und erfreut ſich ihre Familie, ſammt dem | 


balbjäbrigen kleinſten Qöchterlein einer | bleibt aus. 





wood, Co. Minn. 
139” Von den lieben Freunden Jakob 
Mieraus in NRebrasfa möchte ich gerne 


| etwas etfahren, denn mehrere Briefe, die | 
ih an fie abgeichidt, bleiben unbeant: 
| wortet. 
| Löwen, (Önadenheim) Hilläboro, Marion 
| &o., Kanjas. 

Heinrib Buller | 
| fob Wiebe, Risley, Marion Co., Kanſas, 


MWir grüßen fie herzlih. Jakob 


37° Ndrefveränderung: Aelteſter Ya 


tbeilt allen Freunden und Solden, die 
Gorrejpondenz ſtehen hie— 


fordert, in Zukunft ſich folgender Adreſſe 


8. 
133” Sit Bernhard Epp nicht mehr in 
Hahnsau an der Wolga? Jede Nachricht 
Sarah Friefen, Hanjas. 

> Vöchten gerne erfahren, ob Abr. 
Schmidten in Cbenfeld, Berejenta, 
Rußl., oder Johann Schmidten, die auch 
unjere Geſchwiſter find, noch leben oder 
in dortiger Imgegend wohnen. Schon 
auf mehrere Briefe haben wir feine Nach— 
richt erhalten. Franz Harder, Hampton, 
Hamilton Co., Nebresfa. 

BEI Gerhard Faften, fr. Gnadenbeim, 
jest in Nebrasfa, haben auf vieles Schrei: 
ben an ihre Geſchwiſter Adam und Beter 
Rablaffs in Rußland feine Antwort be- 
fommen, bitten daher um Nachricht per 
„Rundſchau.“ Den Erftgenannten geht 
es wohl und find gefund. A. F 

KEI Abr. Braunen, fr. Alexanderwohl, 
Rßl., hörten gerne von den Geſchwiſtern 
Bet. Bullers und den Eltern David Bul- 
lers, Waldheim, REL., etwas. Braunen 
haben ihr Schönes Forfommen. A. F. 

BI Ylaaf Harms, Blumenort, Nebr, 
berichtet feinen Kindern C. H., Schönau, 
Rußl., wie auch allen Verwandten und 
Bekannten, daß es ihm und feiner Fa— 
milie wohl geht und mit den Kindern zu= 
fammen 620 Ader Land befitt, wovon er 
feinen Theil aufs dritte —* zum Be⸗ 
fäen ausgibt. Er hätte gern Nachricht von 
den nahen — *2 in der alten Hei⸗ 
math. Zugleich berichtet J. H., daß bie 
Adreife des Abraham Samwahfi, nad der 
die Wittwe Jiaaf in Nr. Idiejes ee 
fragte, folgende ijt: Fairbury, Jefferſon 
€o,, Nebr. 2 i [5 > . > 
PR. Gornelius Enns, Mountain Late, 

n., hätte gern Nachricht von feinem. 
Freunde Franz Wiens in Rhl., den 


” 


Beinigt euer Blut! 
durch den Gebrauch des bewährten 
— ei mittels — 


Dr Angust fivenigs 


_ HAMBURGER 
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Gegen: 


j 
I 


‚alle Kranfheiten 


des Magens, der) Leber,” des 
Unterleibes. 


| Gegen: 
Gebrauche Hamburger Tropfen. 


Schwermüthigfei 





Dispepfia, 


| David Walde, Mountain Lake, Cotton: | 


Gebrauhe Hamburger Tropfen, 
Gegen: 
Gicht, gallige, remittirende und in—⸗ 
termittirende Fieber. 
Bit Du 
Gitronengelb? 
Biſt Du 
Eitronengelb? 
Bit Du 
Gitronengelb? 

Bift Du 
Gitronengelb? 
Gebrauce 
Dr. Aug. Känigs Hamburger Tropfen, 
Der befte 


Blutreiniger 
Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 


Hauptauefchläge, Finnen, Miteffer u. 
f. w. find die Anzeichen, dafı das Grhlüts 
außer Ordnung, d. h. mit giftigen Sub- 
Ranzen angefüllt if. Ein Blutreiniger 
ift da unumgänglich nothwendig und as 
folden haben fib Dr. Auguft Königs 
Hamburger Tropfen in vielen Fällen be- 
währt und bewieſen. 


Gegen: 


Haut-Krankheiten 
Ausſchlaͤge, Schwären, Salzfluß. 

Haltet euer Blut rein und die Geſundhen 
eures Organismus wird Die Folge fein. 


Ein Lebens » Eligir. 


Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 
50 Eents die Flaſche. 


Die Flaſche ; 
„Hamburger Tropfen“ 


foftet 50 Gents oder fünf Flaſchea 
zwei Dollars, find in allen Apotheien 
zu haben, oder werben bei ung von 
85.00 folenfret verfandt dar 
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Be the best equipped 
Aallroad In the Worid for 
all classpg of travel. 
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All connections made 
In Union 
Depots. 





Wars, Sleeping Cars, 
etc ‚ cheerfully 





ERVEVA 
ine Puia Gen ”ı Manager, Gen. Pass. Agt., 


Chicago, Ill. 


Zum Berkauf für 


260 Acer fhönen, gut cultivirten 


Yarmlandes, 
ke, von der Kijenbabn. Preis S1000 per Ader ; 
Hälfte des Kaufzreijes 
Watenzablungen ericgt werben, 


M. Wathon, 


Bilder und Bilderfarten. 


Blpfiihe Bılter, 100 in einem Paket, 324 be 3. 
Serubiücer. 234 bei 4 Zoll. Ver Duseno . 
Per Hundert... .ooococse 
yiöte Etabiftiche, febr fein, per Dugend 
429. Goiren: Regeln. Bibelf pruc mit blumi 
ger Mancverzierung, 3 bei 3,5 Boll, Per Padet 
von 10 Stud 
Yin. 487. 
4% Zoll, Per Padet von 10 Stück 
=. 403.— Kleine Gebete für Heine Herzen. 
Hebn ſchöne Gebete für Kinder, in Purpurrorb ge. 
brudt, auf folorirten Karten. Größe, Alsx2, 
TE... BREITEREN 


aa. 409 — Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Sun faflung in Gold und verſchiedenen Farben, 
Panbwerf, ve ziert mit fhönen Chromo⸗Vignetten. 
Auminirte Kreuze und Blumenftrauf. Gröfe 

en WIE... re 

" 413.— Früchte des Baumes des Lebens. 
Vier neue und prächtige Frucht ˖Chromos, mit 
Vntgrund, verziert auf folorirten Karten, mit 
Br Einjattung. — 713x334 Boll, 10 


* 








m —— Chromo Blumen 
Moeeroſe. Morgenblüthe ꝛe. — Sortirter Zint- 
AR Größe, 6x4!z Zoll, 10 im Vader 

45.- Goldene Regeln. — Fünf zierliche 
Shremszeihnungen— Schmetterlinge und Blu- 
win—ESortirter Tintgrund. Größe 414x3 Bol, 
ER ET 


“ 465.—Blumen &. S. Karten. -- At 

adınolle Koromo geihnungen, - -- Blumen, 

> — ic. Größe, 34x13 Bull. 36 
Padır 


* 462 a. Rloral 3. &, Karten, — Abt belle 
Shromsgeihnungen— Vögel 2c. mit fchönen Hei» 


= Iolen. Größe, 154x114 Zoll, 100 im Pa- 
* 433.— Gebete der Bibel.—Laubwerk-Ein 


138 mit goldenem Hintergrund, re Far- 
N Größe Arax3 Bell, m det 


* 0 und Blumen * S. Kar⸗ 
cen. ⸗Vier ibön bearbeitere Chromozeichnungen 
a ertiel und Blumen—auf zartem Tintgrnud. 
&: bean 5 Zell. 25 im Wadıt 

 455.—- Stimmen ded Meeres. —Fünffhd- 
ae originale Ehromozeihnungen— Muiheln zc., 
verneri auf Karten mit gezierter Einfaſſung 
Laubiweri und Blüthe ⸗ in jhmwer Gold und ſor⸗ 

ten Yarben. 10 im Parker. Größe, 634x 


* 495.-Simmlifche' Botichaften. Große 
Karte, vieredig. Bier neue und ſchöne Chromoe, 
Cbocolate Tintgrumd, — Vögel, Paubwerk, Blütbe, 


„=-bergiers auf kolorirten ie Laubwert 
Seiten in Geld. Größe, 817x817 Zoll. 10 
ı _ TMOBO 6° TR BT AR AU 5 An AL Ne REDEN 


“ 403. Himmliihe assi@peften —Japa- 
ueflide ° ungen auf-olorirten Karten, ver» 
“ arogen Ehromo-Bignetten— Blumen, 

ne 20. —mit Zintgrund, Größe, 6%%- 

4 Ba ER Sur san scan ⏑ — u. 


” 4908.— ame ze. de et Mi 
1 


2 Ein 
im, —— S—— 10 im Ya 


—33 PUBLISHING CO., 
Rikhart, Ind, 


LOWELL, 


Eın Blumenitrauf mit Bibelfprudy, 3 bei 















Try it, 
and yon will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a dis- 
comfort, 


Chicago. Ill. 


30 Tage, 


von 


welchen jeder Acker angebaut werden lann; fieben Mei— 
’ 


die 


muß baar, bie andere kann in 


Peabody, Kanſas. 


30 


.30 


«25 


.40 


errn. BGroße 
* 


‚0 

















LEICHT ABB 
‘HOME’W;S; 





N GL 
Tg UNION SQuARE. NEW-YORK.NY. 


Hlexander Stieda, 
in Riga 


it in Rußland der alleinige Agent des Mennenitiſchen 
Verlagsbaufes, Ellhart, Ind., Nordamerika. Beſtellungen 
für „Herold der Wahrheit“, „Rundſchau“, „Chr. Jugend— 
freund“ wie auch Bücher aus "erwähnten Verlage find von 
Rußland aus direlt an obige Adreſſe zu ſenden. 

In Betreff bes Beltellens von Zeitfchriften ſtellt HE. 
exe. folgende Bebingungen ; 

Das Abonnement muß mit dem 1. Januagr jeden 
Jahres beginnen, und wer vor oder nadı dieiem Termine 
bei teilt, befommt von dem Monate Januar des betreffenden 
Sabres an alle bis aur Zeit der Beitellung erſchienenen 
Nummern, fo weit jie vorhanden find, nachgeſchickt. 
ſolches nicht wünscht, der made feine Beitellung unmittel 
bar vor Eintritt des neuen Jahres 

2. 00 Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht 


HE. 


wer 
„ Tie Bablung muß ber Beitellung beigefügt werben, 
Wenn das Abonnement abgelaufen it und es nicht er- 
neuert wird, fo wird bie weitere Zufendung der Beitjchrift 
eingeftellt. 





Zum Berkauf. — Eine Farm in 
Sanins, 


Folgender Grundbeiig: N. E. Viertel, Seftion 31, 
Tomnjhip 34, South von Range Weit, Sumner Eo., 
Kanfas, beftehend aus 160 Ader, fammt Haus und 
Scheuer und einem vwortrefflihen Brunnen. Preis 
£2000. Um nähere Auskunft wende man fi an bie 

South Branch Lumber Eo., Chicago, Sll., 
ober an 
ind. 


I. F. Funf, Eifhart, 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu 
ten von John Linden, 

Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


erhal» 


Für ein Inſtrument, ben Pebensmweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und das Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum s1.50 

Portofret $1.25 
38 Erläuternde Eirkulare frei. 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 


Davis’ Swing Churn 


erhielt bie erſte Prämie fir Butterfäffer beim 
praftifchen Verſuche ber internationalen Milcherei⸗Aus—⸗ 
ftelung. Das Yunere des Kaftens enthält feine Dia 
ſchinerie. Wer biefes Butterfaß fieht, erfennt deſſen 
Wertb. Zum Verkauf bei allen größern Händlern in 
Milcerei- Artikeln im ganzen Lande. Befchreibende 
Eirculare frei bei Anfrage an 


Vermont Farm Machine Co., 
7—4, 82 Bellows Falls, Vermont, 





Hr Marlts 

erleiht_ ung 

Sir —8 * —— da ſolche 
Kenntniß und nicht nur in ben Stand ſetzt, 
Ks bie Arten zu beurtheilen, ſondern unfere 
halte Gele und yon nen an uns KL. 


—— —2 Sehen) was — de 
tönnte, wenn wir nicht thätig in a 
von Garten Unternehmungen befchäftigt 


en frei einen illus 
Sprade) von 


Er 


*8 verſenden get Se 
firieten Katalog (in 


SAMEN 


35 Gortiandt St., New York. 





3-46, 82. 


Wer | 





EITENDE 


— ORANAEE 
Ran & (Mast&. 






. Norddeutſcher Lloyd. 


| Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


via Southampton 


| Elbe, Main Habeburg, 
Neckar, Donau, Hohenzollern, 
Oder, Gen. Werder, Hohenſtaufen, 
| Mofel, Mefer, Salier, 

| Rhein, Braunfhmeig, Nürnberg. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feitgefekt : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New Nork jeden Sonnabenbd, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Pafjagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, 
brasfa, Jowa, Minneſota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb 
URIAH BRUNER, West Point, * 
L. SCHAUMANN, Wisner, 
Orrto MAGENAU, F' remont, 
JOHN TORBECK, 'TECUMSEH, 
A.C. ZıeMER, Lincoln, 
Jons Janzen, Mountain Lake, Minn. 


[X 


[73 


“ 


‘ 





Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Delrih3 & Co. Genral: Agenten, 
4,32 2 Bowling Green, = New York. 





ı  Norddenticher Lloyd. 


> } . 
Daltimore-Finie, 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 

— DIREC'T'; 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Thatfache, daß faſt 


Eine Million Paflsgiere 


bie Ucberfabrt zwiſchen Europa und Amerika mit N. D. 
Floyd-Dampfern gemadıt, fpricht wol am Beften für bie 
dBeliebtheit diefer Linie beim reifenben Publikum, 

Allen Einwanderern nad weitliben Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen ; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
goſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
—* Dampfſchiff in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen ſiei 








Wer alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber kommen laffen will, ſollte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die au jeder weiteren Aus- 
funft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werben prompt 
beantwortet, 


A. Shumaher & Eo., Gen.-Agenten. 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


25° Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 
Dampfer des Norpdeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 
en. 13,81—10,82 


BAND: 


600,000 Adier zu verkaufen. 
Deutſche Bamphlete portofrei nach allen Welttheilen. 
Korefie: Band Com. BEM.R.R, Lincoln, Reb 


—10,82 














PATENTS 


We continue to act asSolieitors for Patents, Caveats, 
Trade —8 Copyrights. ete., 1, the United States, 


have had thirt — * ne —* 
ve ve ye er pe ce 

— obtainad through us are .. ticed in the SCt- 
ENTIFIC AMERICAN. This lies a a4 spiendid illus- 


trated weeklypaper,$3. —— 


of Science, is V 
eireulation. J 
© AMERICAN, 


tors, Pub SCIENTIFI 
New York. Hand book about Patents 1 








New York und Bremen, 


Bon Hamburg, Southampton oder Hapre 


Nez | 


| und werden während diefes Jahres regelmäßig 


durch die beliekten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


1. Eafüte, $165. 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| POTneberans und Verzollung von Gütern, 


| 
| 
| 
| 
| 





NEW Y 


Schif fsſcheine zur Reife nad und von Europa für 









Hambarg- Amerikanifhe 
Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampjer diefer Linie befördern die 
Vereinigte Staaten Poſt 

























































































Donnerstag 
von New⸗York nah Hamburg abfahren, 
Don New : York: 
1. Sajüte, $70 bie 880 für Dampfer vor bem 5. April, 


2. Cajüte, $60. Zwiſchendeck, $30. 


1. Cajüte 8120. 2. Eäjüte $72. Zwiſchended $27, 
Billete für Hin- und Hückreife 
3 wiſchendech 859 

Zwiſchendeck, $31.50 

353,00 

Kinder 


2. Eajüte, $110, 
Don New-York nad Paris .........- 
” und zurüd ” 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jabr, frei. - (Alle incl. Beköſiigung.) 


Wegen Paſſage wende man ſich an 
C. 8. Rihard $Co,, 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Norl, 


“ “ “ 


ober an: MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHaRT, Io, 
M. T. ‚Johnson, ) Agenten 
John J. Teten, 


für 
Nick Carsten, \ Nehraaka City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Ne br. 
5 Vostrovski, West Point, 

A. Heller, Wis smer, “ 
Bahr & Shurmann, Fremont, ” 
Yrank E. Moores, Omaha, 
Henry Bundt, Omaha, 

Mark Hansen, Omaha, * 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, 


Nebr. 


— — 


C. B. RICHARD & CO, 


No. 61 Broadway, New-York, 
Etablirt 1847. 


die Dampfſchiffe ver Hamburger Linie, 
Wehfel und Creditbriefe, zahlbar in Europa, 
Einziehung von Erbihaften u. Schuldforberungen, 


Haus in Deutſchland: 


C. B. Richard $ Boas, Hamburg 


1—12 





COMPLETE 


Flour and Gorn Mills! 


ManufactoryfE stablished 1851. 


FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller's Exposl- 
tion, Cinciuinati, O., 1830, and, St. Louis Exposition 
1880, THREE FIRST PREMIUMS. 


Send for Pamphlet, 


NORDYKE & MARMON (CO, 
Indianapolis, Ind. 
Mill Manufactory 


Estab.isbed 1851, 


CRIST MILLS, 

Or FRENCH BUHBRSTONE 
Portable Mills for Farmers, 
Saw Mills eto.; I6sizes; over 
2,00 in use. Price from 

up. Complete Mile and Shell» 
er,®95. A boycangrindand 
keep inorder. Adapted to any 
kind of suitable power 

plete Flouring and Corn Mills. 


NORDYKE& MARMON 00, - 
Indianapolis, Ind. 







20,81—6,82 


Ebys Kirchen gefehichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebt MW 
molare zur ZTaufhandfung, Copulation, \ 
von Biſchofen (Nelteften) Predigern, Dialonen 

vun Denjamin Eb y. Das Bud if inte 
- | vönden, Hat 911 Geiten und koſtet, per Poft....# 


Manxorırg Pugtisuing Co., Eikhart, 

















